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Overmann, Alfred, rkundenbuch der rIiurter Stifter und Klöster
eil Die TIKunden der Stifter St Mariıen und St Severi

DIS Hrsg VON der ist Kommission für die TOV Sachsen un
Anhalt Magdeburg, Selbstverlag der ist Kommıission 19209
uch hier kann der Orscher die Feststellung machen, daß die anl der

seit dem Jahrhundert Aaus den Archiven und RKegistraturen er Stifter
un Klöster erhaltenen Ikunden 1inNs uUuNgeEMESSCHNE geht ährend der
erste eil des Urkundenbuches der 1r1Iiurter Stifter un Klöster die IKunden
sämtlıicher geistlichen Anstalten für 500 a  jE> enthält, mu VOIN an
ab geteilt werden; nthält die Trkunden 11UTr zweler Stifter, un ‚War
für den e1iıtraum eines Jahrhunderts (1331—1400). Miıt ec. hat der
Herausgeber unterlassen, den ext sämtlicher TIKunden ZUuU Abdruck
bringen. In vielen Fällen genügt die Regestenform S des Formel-
werkes, das die ITIkunden jener Zeit umkleıidet Der Inhalt ste vielTac
nIıC 1m Verhältnis ZUrTr enge der uns erhaltenen Tkunden Gleichwohl
ist die Forschung dankbar für das Erscheinen dieses Bandes ESs NIC
Dbloß helles IC auf die geschichtliche Entwicklung Erfurts un seiner
näheren und weiteren mgebung, auch für die Gesamtentwicklung in irche
und aa bekommt der orscher manchen interessanten Aufschluß Der
and nthält mehr als einen eleg für das kirchliche Pfründewesen und seine
Entwicklung in damalıger eit Von Bedeutung ist ferner, daß die TIKunden
jetzt vielTac deutsch abgefa werden; amı werden s1e auch für den
Sprachforscher wichtig Die Methode des Herausgebers ist exa un zweck-
entsprechend. Kın sorgfältig angefertigtes egister erhöht den Wert des
Bandes

etten
Anselmiana.

Schmitt, Fr B Anselmi Cantitar Archiep. e piıstola de 1N-
cCarnatione ver Accedit prior eiusdem opusculi recensio NUNCcC pri-
IMNMUu 1ta. (Floril. Patrist TascC AAXVIITL.) Bonnae, Hansteıin 1931, AS, kart 1.8|  ©

Ders., Anselmi CAantiar Archiep. er Proslogion. CcCcedun Gjau-
nilonis monachı objectio NecNOnN Anselmi respons10. (Ebd fasc XBonnae, ansteıin 1931, [ S kart 1,80Rosa, I aın Anselme de Cantorbery. La VIe et l’äme du aın
(Collection SPaX“ vol XAXX.) Maredsous 1929, 342 S., Fr.

Levasti, A., Sant Anselmo ıta C pe  0, Bari, Laterza 1gli, 1929,196 S
Lottin, 0.S La heorie du re arbitre depuis Anselme

Jusqu’ä Thomas d’Aquin Louvain, 1929, 163 S.y Fr 4, Belg
Das TOTZ der Not der Zeıt rüstig voranschreitende „Florilegium atrı-

sticum‘“ Drachte 1929 bereits mustergültige Neuausgaben Von Cr eus
homao*‘‘ asCcC XVITIT) und VO „Monologion““ asCcC AX) des hl Anselm aus
der er unseres trefflich geschulten Grüssauer Mitbruders Bes omm ihm
für Anselm-Editionen seine enntnIıs englischer 1bliotheken zustatten Die
Epistola de incarnatione verbı die re Roscelins eine sehr inter-
ssante Formgeschichte. Hier ist die endgültige Frassung hrsg.), die
in den Drucken ‚„„De fide trinitatis‘‘ etiste ist, und eine Irühere, VOonNn ilhelm
VOoONn Malmesbury abgeschriebene, die AUuSs der Zeit stammt, da noch Abt
in Bec WAär, veröffentlicht, auberdem die seines Mönches ohanneseine Stellungnahme A.s Roscelins ese, Anselms Antwortbrie darauf
und ein T1e Anselms den aus Bec hervorgegangenen Bischof von
Beauvais.

Das Proslogion, das den Süß „Ontologischen fiottesbeweis“ nthält,ist wohl die Der'  mteste Schrift A.s Ursprünglich 39  1  es ntellec-
tum““ etite  9 ist s1e während seiner Prioratzeit (1063—1078) schon verfaßt
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und etwa 1082 mit A.s amen und dem endgültigen 1te herausgegeben.Gaunilo Von Marmoutier wandte sich dagegen und Anselm replizierte An
griffs- und Abwehrschrift sıind VOIN Herausgeber Deigefügt. Bekanntlic
hat eda Adihoch-Metten einen etzten Rettungsversuch Tfür den
‚„„Gottesbewels‘‘ versucht, und Augustin Daniels-Maria 3064 { dessen zeıit-
IC Bedingungen quellenkundlich dargestellt. Die NECUEC Textausgabe trifft
eigenartigerweise mit einem sachlichen Interesse der CMN-W:  {  n Philosophie des In- und Auslandes vgl Buchanam, Ontological AIl-
gument redivivus, in: „Ihe Journal of Phil.“‘ 1924, ep für das immer noch
anregende Argument. Im Literaturverzeichnis wäre auf Baeumkers ‚„ Witelo
ohl auch verweisen.

Der etzige Herausgeber der Civilta Cattolica, Enrico 0Sa aus der
Gesellschaft Jesu, anläßlıch der S00- Jahrfeier des es des hl Anselm
seinem andsmann aus OSsTta ine Biographie gewidme (S Anselmo d’Aosta,Firenze DIe ammlung APaxX  4 bringt 1UnN_Nn eiıne französische Neubear-
beitung, die IHC LUr den Stil völlig in französische Eleganz kleidet, sondern
auch die benediktinischen Tradıtionselemente in Anselms Aszese heraus-
stellt Das Schlußkapitel, das die theoretischen und praktischen Heiligkeits-lehren darstellt, ist fast völlig Ne  = uch das Kapifel AJIET Vorläufer der Scho-
lastıi ist zeitgemäß erweıter Daß der Verfasser alle diese Veränderungenbilligte, ist gewi des Respektes un Dankes ert

Arrigo Levastıiı widmet dem Lebenslauftf NUr ein Kapıtel. aliur bringteine sehr ausführliche und liıchtvolle Darstellung der edankenwe An-
selIms in ihrer großartigen eite, die robleme wIe Glaube und ernunft, Gott,
Wahrheit, und Wahlfreiheit, Rechtfertigung, Genugtuung und Er-
lösung, geistliches eben, philosophische Methode, Trinitätslehre ebenso
traditionsgesättigt WIe zukunftsträchtig behandelt Die synthetische ra
des Buches ist NIC minder bewunderungswürdig, WIe die Quellenkenntnis
des Verfassers, die unNs 1m Anhang eine ]Oseitige Bibliographie chenkt Miıt
der Brillanz italienischer etfor1i geschrieben, äßt es das Wiedererwachen
Anselms 1im Geistesleben der Gegenwart wohlverständlich erscheinen. Cha-
rakteristisch ist CS, daß ein olches uch in dem Verlag erscheint, der des
Neuhegelianers Benedetto ToCe sämtliche er herausbrachte, ebenso
Schriften des Gentile, der das Problem des aprioristischen Gottesbeweises
wieder aufgreift.

DIe St{udie des gelehrten Mönches VOMM Mont-Cesar, Lottin, hat
NIC sehr ordensgeschichtliches Interesse (Anselm, ernhard, aelar':
U, Odo V. urscamp spielen in der Entwicklung des Wahlfreiheit-Begriffes eine
Rolle), als s1e eın Vorbild abgibt für diejenige Methode des Scholastikstudiums,
die uns allein aus dem schier unbegreiflichen en der gebräuchlichen Tho-
MASCXeELgESE (vgl die treiffenden Bemerkungen VOoNn St Schmutz in „Bened.
Monatschrift‘“‘ ahrg., Beuron 1931, 60/70) heraushilft ESs ist dies die
terminologie-geschichtliche Methode ‚„de preciser la portee de SCS termes
(p urc ‚„„Confrontation“‘‘ seiner eorı:en und spezle: seiner efinitionen
mit denen der Vorzeit, die Thomas freilich, hierin „Noch ein Kind seiner Zeit‘‘
(p 1373 seinen jeweiligen eorjien selbst mi1t einem offensichtlichen ‚„ IHNan-
que de respect‘‘ anpaßt. Es ist äußerst oll und der sachlichen Erkennt-
NISs förderlich, in dieser Studie verfolgen, wI1e der Begriff „J1berum al-
bitrium“‘ Von der moralisierenden, augustinisch bestimmten Auffassung An-
selms ZUTr arıstotelisc fundierten philosophischen Freiheitslehre des Aquina-
ten fortschreitet. Beigezogen sind etwa Hss

München Hugo Lang
Williams Watkin, The Mysticiısm of Bernard of CIa Vauıx., urn

Oates Washbourne, London 1931, ch
Eine kurze und gute Darstellung des mystischen Systems des ern-

hard, die deutschen Lesern nichts Neues hat, VOIM neuester Liıtera-
tur nNnur Pourrat und Butler heranzıeht Die Beurteilung Abaelards ist


